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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 105. Jahrgang

RITTER SCHORSCH

Unterwegs zur
Mini-Umfrage

Sind Sie je von Meinungsforschern oder
ihren Gehilfen heimgesucht worden? Mir ist das

nur ein einziges Mal widerfahren, und der
Fehlschlag hätte nicht perfekter sein können.
Die blondmähnige und hornbebrillte Gerte,
die mit ihrem Fragebogen bei mir zukehrte,
wollte sich erkundigen, was die verschiedenartigen

Anpreisungen von Waschmitteln im
Werbefernsehen der deutschen und
rätoromanischen Schweiz bei mir auslösen. Sie hätte
mich ebensogut fragen können, ob ich im
Schlafsack am Nordpol von Vulkanen oder
von Tiefkühltruhen träume. Meine Umfragerin
wusste denn auch rasch, woran sie war: an der
falschen Adresse.

Aber der Normalfall ist offenkundig die
richtige Adresse. Ich lese mit gebührender
Bewunderung Woche für Woche, dass
«repräsentative Umfragen» dies und jenes schlüssig
ergeben haben - einmal ist es die Volksmeinung
über die Todesstrafe, einmal die Popularitätsquote

des Finanzministers, einmal das

vorweggenommene Resultat der nächsten Abstimmung.
Und wer entscheidet so und nicht anders?
Eine Auswahl hiesiger Zeitgenossen, zu der ich,
atypisch wie ich zu sein scheine, nicht gehöre.
Bisweilen sollen es ein paar tausend, bisweilen
auch nur ein paar hundert Leute sein: gültige
Repräsentanten jedenfalls.

Doch der wahre Durchbruch steht erst
noch bevor. Ich lese, und diesmal vollkommen
perplex, dass es bald nur noch einen einzigen
Befragten brauche — und dann kenne man die
Wahl- und Abstimmungsresultate im voraus.
Die Frage wäre dann lediglich, ob es sich um den
totalen Triumph der Meinungsforschung oder
die weniger triumphale Tatsache handelt, dass

man eben weiss, wie sich wählende und
abstimmende Schafherden verhalten. Im letzteren
Falle könnte man nicht umhin, denjenigen
Schafen recht zu geben, die sich durch keine
demokratischen Appelle beirren lassen und
abseits der Urne weiterweiden. Sie wissen ja,
was passiert. Und vor allem: was nicht.
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